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F

St. (Ballen. Beilage 3U Hr. 7 ber Sd?tpet3er ^ûuen=geitung. 14- ^ebruar *892.

Jeuiffcton. ^
3fatt£' Im Mï fellm an.

Slucf) eilt Seitrog gur Söfuttg ber graueiifrage.
Son Çtinrirf) Saniäbcrjer.

(5ortfe(jiing.)

I' ohert hatte gcfcbmiegenunb nur gumeilen einen
Slid ju feinem ©egenitber, gu Sorothca,

^ 5-' gleiten toffen. Sie mar gleichfalls füll unb
fat) nieber auf ifjren Setter.

„Steine Steinung?" fagt er — „nun mir fdjeint
ber Bufammenljang gang ttar, ba eben ba§ fogiale
2BoIjt unb SSÎe^e, tuenigftenâ in ©egug auf bie eine

§ätfte ber ©eüöllcrung, mitbin bag, mag grauen=
frage Reifet, ficE) ïlipf) unb ftar gur grage um bie
©tjc, gur §eiratb§frage jufpi|t. 3" bett einen
Schichten ber ©efeflfdjaft me|r, in bett anbern
meniger. 9(m fcEjärfften aber, morauf and; üorfjin
ein greunb bon mir tjintuieg, in ben unferen, beu
mittleren. SBotjer bie Stenge ber unberforgten,
nott)tcibenben, menig ober gar nidjt bemittelten
Stäbcben unferer Steife? ©ntmeber meit fie nichts
©eeigneteS gelernt b)nben, um fid) fctbft hinreichet©
gu ernähren, ober toeil fie eben feinen ©atten fin=
ben. Sag ©eibeS aber gebt tpanb in Jpanb.
Senn hätten fie citong ©eeigneteg gelernt, fönnten
fie, fofern fein — geniigenbeg Vermögen ba ift, ben
Stann im ©rloerbe folocit unterftüfieii, um einen
fpauêftanb gemeinfam 511 erhalten, nun, bann tuür=
ben bie Steinner eben and) mehr heirattjen. SEBaS

gefebiebt aber ftatt beffen Surd) bie b)oc^gefd;raub=
ten Sebenganfpriicl)e fdteuchen fie bie Statiner nur
gurüd. Sag foil nicht einmal ein ©ortourf fein,
benn foldje 9lnfprüd)e finb bag Stcrfmat jeber auf
beut §öbepunft befinblidjen unb baruttt nicht mehr
gefunben Kultur. Sag aber fçbeint mir eing ber
©runbiibel ber ntobernen meiblichen Soft). Sie
geringe materielle Seiftunggfäbigfeit auf ber einen

Seite, bemirft burçb ungenügende ober nidjt glued=

cutfpred)enbe 9(uSbübung— bie bol)en Slnfpriictje auf
ber onbereu, uttb im ©efolge eben bie (5f)eïofigfeit.
3cb fage nur, eing ber ©runbiibel. Senn mer toirb
fid) üermeffen motten, eine fo riefengrofje grage
mit einem State gu töfen? Sieg Hebel aber, meine
ich, liefe fieb befeitigen. ©tmaS ©ntfpredjcnbcS, ßmed=
ntäfeigeg lernen, möglidjft eine l;än§lid;c ©efdjöfti=
gung, um fpäter in ber ©be and) bag Staugmefen
Oerfeben gu fönnen, unb bann fid) mit Wenigem
gu begnügen. @g miire bocl) ein Slugmeg unb ein
Slnfang, unb gerabe biefer fdjeint mir einer gang
befonberen ©eadjtung mertl). ©rfteng meil er Hillen
gugänglid) ift unb bann, meit er gu einem Biele
üon nicht nur fcjialen, fonbern aud) Oon hßdjfter
etl)ifd)er ©ebeutuitg führt, eben gur ©be. Stag unb
foil auch für ein Stäbchen bie ©be nicht ber eitrige
©ttbgmed il)reg Strebeng fein, meld)' hoben fittlidjen
SBertl) fie aber gerabe für bag SBcib l)ut, mie bieg

erft in ber ©t)e nämlich alg ©attin unb Stutter
ben red)ten Segen erhält uub crtl;eiït, mie fie felber
üon allen fittlicben ©efal)ren am fieberfien gefepfct
lüirb, nun, bag braucht feiner ©forte. Sa märe alfo
jene Schiebung, unb eine fjuilfc, im fogialen toie im
etl)ifcben Sinne unb fie ruht in feber meiblidjen
ipanb! Sur b^ifet eg eben aud) Ijm*; foie mieber
mein greunb üorbin bemerfte : „91 ber Su fang' bei

Sir felber an!"
„9Hfo mitarbeiten foHen mir*' fpöttelte Sili —

„gang mie bei ben Duürierg? 290 ftel;t benn bag

gcfdjrteben?"
„2£o? gn einem alten Suche, genannt bie Sütel.

Senn alg ber tperrgott bent Stann bag Skib er=

fd)uf, ba fagte er augbriidlid). SBir luollcn il)m eine

®el)ülfin machen."
„Sag nenn' ich eine 9tuglegung," lad;te grig —

„ob ©r bamit gerabe bie 9(rbcit gemeint bat?"
„3a, mirb nicht gerabe bie arbeitenbe grau,

gleid)Oiel mag il;re 9trbeit ift, beut Staune aud) in
alten anberen Singen, üon beut StaterieEtcn gang
abgefel)en, bie befte unb treuefte ©efjiilfin fein 9(r=
beit abelt, fagt ein alter Spruch ~ unb Stüfeig=
gang ift aller Safter 9tnfang. tpier int Schaffen
ein fid) fröftigenber Körper, ein fic§ ftäbleiibcr ©eift,
ein fid) erhebenbeê ©emütt), an bent ber Stann in
allen Sebenglagen bie fidjerfte, cbelftc unb natür=
lichfte Stü^e finbet, für fein Streben ©erflänbnifj
unb fontit bie lebenbigfte 9tneiferung — bort auf
bem Seete beg Stüffiggangg all' bag mudjernbe
Unfraut, ©itelfeit, fpu|fud)t, Serfcbmenbung, £attnen=
baftigfeit, Unmiffenbeit, ungefunbe ©ergärtelung unb

nod) üiel unb meit Schlimmeres. ipier ber 9lufgang,
bort ber Siebergang, .gier, in letzter Konfequeng
bie 3beal=@be, bie nicht nur ben Stann unb bag
SSeib beglüdt, bie fie gefdjaffen, fonbern bie auch in
bett beranmaebfenbett Kinbern ein IräftigeS unb guteg
@efcf)led)t aufhiebt unb bie burch mannigfache 9lrt
meit über bie ©renken beg eigenen tpeintS jttm
2Bol)l beg gangen m.irft, benn „iter Seig beg ga=
milienlebeng ift bag befte Stittel gegen ben ©crfatl
ber Sitten" fagt auch Souffeau, Sort bagegen am
lebten ©nbe ber Suin, ber materielle mie ber fitt=
lithe, ber gleicfefaUg über bie Scbranfen beg eigenen
IpauSftanbS binauggreift unb met;r ober meniger
aud) nod) 9(nbere mit fid) reifet. Sic gliidliclje unb
bie unglüdtidje @l;e — fie baut fid) eben gu einem
ber gunbamente beg gangen fogialen ©lücfg unb
llngliidg auf."

„Unb — cherchez la femme — bag urfpriing=
liebe gunbament auf biefe Steife alfo bie grau?"

„@ang recht. Db fie, mie gefagt, bagu ergogett
mirb, bettt Stanne nur ein ffeitüertrcib ober eine
©enoffin gu fein, eine ©efeitlfin, mie eg in bettt alten
Suche beifet."

„©rgogen! Sag ift Seine Sache, Stama. 2Bogu

baft Su mid) nun ergogen?"
Sag ©emitter mar ba. ©ang üon felber mar

eg aufgegogen, ohne ba§ eg einer ber beiben Sl)cile
fo fd)neH febon gemoKt.

„3n ber Shot, mein lieber §err Soïtor," fagte
bie Sätl)in mit offener Sfronie — »@ie befunben
ba recht rigorofe Slnficfeten, fo rigorog, bah id) für Sili
faft fürchte. Stenn Sie fie nun überfdjäht hatten?"

©g mar tobtenftitl an bem Sifcb-
„Sann mürbe ich bag febr bebauern."
„Unb eg gäbe einen gaïtor — fo fagten Sie

bod) — beg fogialen llngliidg mehr?"
„?Werbingg."
„Sun, unb bie golge baüon?"
©g mar fdjarf uttb beutlid) gefprodjen unb att

ber 9lbfid)t fein ffmcifcl mehr. Sie felber motitc
ben Srud). grif) muhte fich fd)ott üerftänblicb ge=

mad)t haben, ©r alfo mar ber iperauggeforberte.
Sun rnoKte er bie 2lnttoort aud) nicht fdfulbig
bleiben.

„Sag gu entfdjeiben, grau Sätl)itt, überlaffe ici)

glitten."
©g mar gefd)eben. 9ttteg ftanb auf. fßeinüottfte

Stille. SÊSirtlid) hier War er iiberflüffig.
„Sie antmorten mir nicht, grau Säthin. Sun,

fo ift eg mohl am beften, toenn ich gbre @ntfd)ei=
bung bei mir gu tpaufe abmarte uttb brieflich) '

• • •

Sicht ein Stört, ein Saut, eine Sïiene, bie il;n
hielt, il)n gurüdrief....

Slit l)od)aufathmenber Sruft trat er f)i>mu3 in
bie Sachtluft:

Sun mar'g üorüber. grei unb feine Süge mehr.
Sriibe fladerten bie Saternen; aber better alg bie,
unb bie Sterne broben ant §imtttel leuchteten gmei
Sonnen üor ihm tyx, gmei braune 9lugen. Stie
tief erfebroefen fie ihm nadjgebtidt. Sorotbea biefe

fie! „SBeiblicbe Sraft," bag prieg an iljrcr Sameng=
fefemeffer ja ber Siebter gumeift. Steibliche Sraft,
ja, bag mar eg, unb bod) mie toeiblid; fatift unb
ntilbe fie aud) mar uttb ntilbc leuchteten ihm
bie beiben braunen Sonnen big in ben Schlummer.

911g er am näcbften Slorgctt aug bem llnter=
riebt faut, fanb er brei ©riefe üor, einen üon ber

Sättjin, einen gtoeiten üon grifg — fie iiberrafebten
ihn beibc nicht — unb bann ben britten — mie

ftrömte ihm atteg ©Int gu .s>rgen, er mar üon
Sorotljea. Sie bat, er möge fid) fofort in bringenbfter
91ngelegcnl;eit bei ihrer Stutter einfinben, Sfobnung
ba unb ba — fie, Sorotljea müffe ihn fpreeben.
Sic! 2£ag fie iijtn gu fagen hatte, er fragte nicht
banadj. gebt erft mar il;tn ftar, melc£)Cg SBunber
bieg ©lauberftünbeben geftern am Sheetifcb in ihm
üottbrad)t. Sur ein furgeg Stiinbdjen unb bod)

mag für ein tperg tl)at fich ihm auf. „Sülbe,
gebulbe bid) fein, über eitt Stiinblein ift beitte
Stammer üolt Sonne!" Unb er flog mehr über bie
Ströhen, alg er ging. Sa mar er fd)on angelangt,
bie Sreppen hinauf bod) flopfte ihm bag tperg
unb nun gog er bie Klingel, ©in Sienfimäbcben
öffnete ihm. ©r nannte feinen Samen unb ob bie
Samen gu tpaufe mären, ga, ber tperr Softor
möchte nur eintreten, ©in fleineg Stäbchen nahm
ihn auf. @g mar nicht fehr niobcrn, et)er recht
altüäterifcb, aber üon einem tpaudje unfagbarer
Sraulicbfeit unb ©ebaglid)feit bitrcbmeht. Sie blen=
benben ©arbinen, bie buftig=blitbenbe ©lumenbanf,
ber gmitfcbernbe Kanarienüogel Sa öffnete fich
bie Sbür.

„gräulein Sorotbea!"

Sie fah in bem einfachen, grauen fjaugfleibe
noch fcblicpter aug mie geftern, aber gang mie bie
ftilte gee biefeg laufdjigen ^teimg.

„©ergeiben Sie, aber ich muhte Sie fpreeben.
SSag mar bag geftern 9lbenb! Unb ich habe bie
Sdjutb, ga, ich, id) Sie Singe, bie ich ghùen
guüor fagte Sag mar ja ber 9(nlah 0

Sie müffen noch in biefer Stunbe gu ihr. 9ltteg
mieber gutmachen, ich fönnte eg mir nie üergeben!"

„Sid)t gbre Scbulb ift eg, gräulein Sorotbea.
Sängft mar eg mein febnlid)ftcr Slütnfd), bieg ©er=
bältnih gu töfen. Sa fant fie mir geftern, fie unb
ihre Stutter, gang üon felber entgegen. 28ir paffen
nicht gu einanber, mir mären beibe ringlüdlid) ge=
morben. Sa, lefen Sie biefe beiben ©riefe, mie
leicht, mie fchmergtog fie fich getröftet hat, ja, mie
frof) ifb bon mir befreit gu fein."

„Stein ©ott! Sein, eg ift nicht möglich, nicht
bentbar. So lönntc fie auf Sie üergicf)ten?"

„Scheint gbnen ber ©ergibt benn gar fo groh?"
„oh"
©ig an bie Stirn erglütjenb toie geftern, üer=

mirrt, haftig manbte fie fid) ab, .pitittttel mag mar
bag! Sag |>erg fcljmotl ihm auf. ©eibe touhten
fie fid) nid)tg mel)r gu fagen.

„gräulein Sorotbea," begann er cnblid) ftodenb
— „eg ift freiließ ein feltfamer 9(ugenblid
je|t, nadjbent eben erft aber eg tain fo febnett,
fo b(i|egfchnell über mich unb bod) fo untuiber
ftcljlicb unb eg toirb mid) nie mieber üerlaffen

bag fühle ich fcljmeigen menn
icb'g mir gu beuten mühte gräulein Sorotbea

ici) tartn gbnen freilich leine glängenbe
tunft bieten, ja nur eine mehr mie befebeibene
aber menn mir gufammen barum ringen moltten

motten Sie motten Sic?"
©r fafete fie bei ber ßanb unb jubetnb fiel ber

Kanarienüogel im ©auer ein unb bie tppagintben
auf ber Sluntenbanf bufteten noch einmal fo füfe
unb burd) bie meihen ©arbinen fiel fonnig ber erfte
griihlinggfdiein ©rüffe an ber Seemeile ber
ßutunft. (gottieçuiig folgt

©rißfftapBit.
15. ^efftn. Saä ©efitdj ift, trad; einer 9Jtcnge

oott eingegangenen Cffertcn, bereite ertebigt, fontit hätte
bie SJtit'theitung ber Ülbreffc teilten gtoed. — ©ei bent

fnrgen ©titbiuin, mie Sic fagen, ift es gang crftannlict),
mit meldjer Sicherheit unb ©Icgattg Sic bie bentfdje
Sprad)e hanbhabett. Saft Sie bie „grauengeitting" bagu
aueertefen haben, fid) baritt gu iibett, bae freut une fehr.
gttr ©eautmortung tttte gtt fteltenber gragen finb mir
jebergeit gerne bereit.

grt. g. ^t. in 15. 9Jfit beftent Sattle für gbre
greunblidtfcit oerbinben mir I)ergtid)cn ÜBunfd) für balbige
2Bicberherfteltung.

grau il. f.-15. in IB. gür 3hre greunbtid)!eit beften
Sattf. ©ftegen mir bie geiftige ©ufaiuntengehörigfeit,
nach biefer Sichtung ift tttatt fid) ttiritt lange fretttb.

grl. ^l. jfi. auf 15. bei ©intraguug uttb 9tad)=
lieferttng ift mit ©ergniigen beforgt morbett.

grau in.^t.-ff. itt g>. SBir haben gtjrc Slnmclbung
mit ©ergttügen uotirt. 9ln ber 9tachtieferung fott ce

nidjt fehlen.

grau IB. §!. itt 15. 99ir haben alte Urfadje, gt)ttcn
gu battlett für ghre grcunbliddeit. Saft gl)neu bae
fötatt lieb ift, gereicht nne gur groffett greube. Sffiir
finb liiftern nad) ghreut Steinen, ©tollen Sic il)tt nict)t
eininat mitnehmen itt bie Scfibettg?

grau §. 3- !». 'tt ^ifo. 29ir merbett ber Urfadjc
ber ©erfpätung fofort ttadigchett. Sie „grauengeitung"
fott nad) tuie üor ant Sonntag ghretit .fjattfe gur §n"b
fein. 15-g freut une ja herglid), menn fie ate liebe greunbin
ungebutbig ertoartet mirb. Sic fagett in 3bretn lieben
Schreibett: ©e ift am Sonntag Sadjmittag fo gemüthtich,
menn man bie liebe „grauengeitung" mit ihrem betct)=
rcitbeti uttb nntcrhaitctibcn gnhatt burchftöbern latttt.
Sfan mahnt fich babei faft itt St. ©alten fctbft ober auf
einer 9(uefid)tet)öbe bafetbft, üott too auè man ben Sd)au=
plap ber greubett unb üeibett fo ©ietcr iiberfetjen lattn,
Boit benett bie „grauengeitung" tttte fo Sîannigfattigeê
berichtet. So lernten Sic alfo bie 2üiegc 3hrcr „grauen:
geitung"? Jöitte, laffett Sic tttte ettoae baoon toiffen.
Shttett ate ©rmiberung ebenfalls ein hergtichcs: ©riifi
©Ott!

Sierra in IB. Sic fragen, ob es tttöglidj fei
eine grau git beloutmen, bie nicht btofe um ber Skrforgung
mitten heirafhe. SBarutu foütc ce nidjt fotdje geben?
©rlattben auch Sie eilte grage.. Sittb ctma Sie fctbft
auch ©incr üon ben ©iclctt, bie buret) bie Sieirath eine
lebenstängtictie ©erforguug fuchen? gaft fdteint ee fo.

grau IB. IB. itt <Sdj. 2ßir bctifctt Sic nun im ©e=
fipe bcS ©emüufdjtctt, ©ci ber gi'ftettimg oI;tre Stbreffe

f

5>t. Gallen. Beilage zu Nr. 7 der Schweizer Lrauen-Ieitung. l4 Februar l8y2.

^ Jemsseton. ^
Fang' bei die selber an.

Auch ein Beitrag zur Lösung der Franenfrage,
Von Heinrich LandSdcrger.

Gortschnng.l

^ obert hatte geschwiegen und nur zuweilen einen
Blick zu seinem Gegenüber, zu Dorothea,

issè- gleiten lassen. Sie war gleichfalls still und
sah nieder auf ihren Teller.

„Meine Meinung?" sagt er ^ „nnn mir scheint
der Znsammenhang ganz klar, da eben das soziale

Wohl und Wehe, wenigstens in Bezug auf die eine
Hälfte der Bevölkerung, mithin das, was Frauenfrage

heißt, sich klipp und klar zur Frage um die
Ehe, zur Heirathsfrage zuspitzt. In den einen
Schichten der Gesellschaft mehr, in den andern
weniger. Am schärfsten aber, worauf auch vorhin
ein Freund von mir hinwies, in den unseren, den
mittleren. Woher die Menge der unversorgten,
nothleidenden, wenig oder gar nicht bemittelten
Mädchen unserer Kreise? Entweder weil sie nichts
Geeignetes gelernt haben, um sich selbst hinreichend
zu ernähren, oder weil sie eben keinen Gatten
finden. Das Beides aber geht Hand in Hand.
Denn hätten sie etwas Geeignetes gelernt, könnten
sie, sofern kein — genügendes Vermögen da ist, den
Mann im Erwerbe soweit unterstützen, um einen
Hausstand gemeinsam zu erhalten, nun, dann würden

die Männer eben auch mehr heirathen. Was
geschieht aber statt dessen? Durch die hochgeschraubten

Lebensansprüche scheuchen sie die Männer nur
zurück. Das soll nicht einmal ein Vorwurf sein,
denn solche Ansprüche sind das Merkmal jeder auf
dem Höhepunkt befindlichen und darum nicht mehr
gesunden Kultur. Das aber scheint mir eins der
Grundübel der modernen weiblichen Noth. Die
geringe materielle Leistungsfähigkeit auf der einen

Seite, bewirkt durch ungenügende oder nicht
zweckentsprechende Ausbildung — die hohen Ansprüche auf
der anderen, und im Gefolge eben die Ehelosigkeit.
Ich sage nur, eins der Grundübcl. Denn wer wird
sich vermessen wollen, eine so riesengroße Frage
mit einem Male zu lösen? Dies Uebel aber, meine
ich, ließ sich beseitigen. Etwas Entsprechendes,
Zweckmäßiges lernen, möglichst eine häusliche Beschäftigung,

uni später in der Ehe auch das Hauswesen
versehen zu können, und dann sich mit Wenigem
zu begnügen. Es wäre doch ein Ausweg und ein

Anfang, und gerade dieser scheint mir einer ganz
besonderen Beachtung werth. Erstens weil er Allen
zugänglich ist und dann, weil er zu einem Ziele
von nicht nur sozialen, sondern auch von höchster
ethischer Bedeutung führt, eben zur Ehe. Mag und
soll auch für ein Mädchen die Ehe nicht der einzige
Endzweck ihres Strebens sein, welch' hohen sittlichen
Werth sie aber gerade für das Weib hat, wie dies
erst in der Ehe nämlich als Gattin und Mutter
den rechten Segen erhält und ertheilt, wie sie selber
von allen sittlichen Gefahren am sichersten geschützt

wird, nun, das braucht keiner Worte. Da wäre also
jene Beziehung, und eine Hülfe, im sozialen wie im
ethischen Sinne und sie ruht in jeder weiblichen
Hand! Nur heißt es eben auch hier, wie wieder
mein Freund vorhin bemerkte: „Aber Du fang' bei

Dir selber an!"
„Also mitarbeiten sollen wir?" spöttelte Lili

„ganz wie bei den Ouvriers? Wo steht denn das
geschrieben?"

„Wo? In einem alten Buche, genannt die Bibel.
Denn als der Herrgott dem Mann das Weib
erschuf, da sagte er ausdrücklich. Wir wollen ihm eine

Gehülfin machen."
„Das nenn' ich eine Auslegung," lachte Fritz —

„ob Er damit gerade die Arbeit gemeint hat?"
„Ja, wird nicht gerade die arbeitende Frau,

gleichviel was ihre Arbeit ist, dem Manne auch in
allen anderen Dingen, von dem Materiellen ganz
abgesehen, die beste und treueste Gehülfin sein?
Arbeit adelt, sagt ein alter Spruch — und Müßiggang

ist aller Laster Anfang. Hier im Schaffen
ein sich kräftigender Körper, ein sich stählender Geist,
ein sich erhebendes Gemüth, an dem der Mann in
allen Lebenslagen die sicherste, edelste und natürlichste

Stütze findet, für sein Streben Verständniß
und somit die lebendigste Aneiferung — dort auf
dem Beete des Müßiggangs all' das wuchernde
Unkraut, Eitelkeit, Putzsucht, Verschwendung,
Launenhaftigkeit, Unwissenheit, ungesunde Verzärtelung und

noch viel und weit Schlimmeres. Hier der Aufgang,
dort der Niedergang. Hier, in letzter Konsequenz
die Ideal-Ehe, die nicht nur den Mann und das
Weib beglückt, die sie geschaffen, sondern die auch in
den heranwachsenden Kindern ein kräftiges und gutes
Geschlecht aufzieht und die durch mannigfache Art
weit über die Grenzen des eigenen Heims zum
Wohl des ganzen wirkt, denn „der Reiz des
Familienlebens ist das beste Mittel gegen den Verfall
der Sitten" sagt auch Rousseau. Dort dagegen am
letzten Ende der Ruin, der materielle wie der
sittliche, der gleichfalls über die Schranken des eigenen
Hausstands hinansgreift und mehr oder weniger
auch noch Andere mit sich reißt. Die glückliche und
die unglückliche Ehe — sie baut sich eben zu einem
der Fundamente des ganzen sozialen Glücks und
Unglücks auf."

„Und — ebsi'Lbo? In kormua — das ursprüngliche

Fundament ans diese Weise also die Frau?"
„Ganz recht. Ob sie, wie gesagt, dazu erzogen

wird, dem Manne nur ein Zeitvertreib oder eine
Genossin zu sein, eine Gehülfin, wie es in dem alten
Buche heißt."

„Erzogen! Das ist Deine Sache, Mama. Wozu
hast Du mich nun erzogen?"

Das Gewitter war da. Ganz von selber war
es aufgezogen, ohne daß es einer der beiden Theile
so schnell schon gewollt.

„In der That, mein lieber Herr Doktor," sagte
die Rälhin mit offener Ironie — „Sie bekunden
da recht rigorose Ansichten, so rigoros, daß ich für Lili
fast fürchte. Wenn Sie sie nun überschätzt hätten?"

Es war todtenstill an dem Tisch.
„Dann würde ich das sehr bedauern."
„Und es gäbe einen Faktor — so sagten Sie

doch — des sozialen Unglücks mehr?"
„Allerdings."
„Nun, und die Folge davon?"
Es war scharf und deutlich gesprochen und an

der Absicht kein Zweifel mehr. Sie selber wollte
den Bruch. Fritz mußte sich schon verständlich
gemacht haben. Er also war der Herausgeforderte.
Nun wollte er die Antwort auch nicht schuldig
bleiben.

„Das zu entscheiden, Frau Räthin, überlasse ich

Jbnen."
Es war geschehen. Alles stand auf. Peinvollste

Stille. Wirklich hier war er überflüssig.
„Sie antworten mir nicht, Frau Räthin. Nun,

so ist es wohl am besten, wenn ich Ihre Entscheidung

bei mir zu Hause abwarte und brieflich!
Nicht ein Wort, ein Laut, eine Miene, die ihn

hielt, ihn zurückrief....
Mit hochaufathmender Brust trat er hinaus in

die Nachtluft:
Nun war's vorüber. Frei und keine Lüge mehr.

Trübe flackerten die Laternen; aber Heller als die,
und die Sterne droben am Himmel leuchteten zwei
Sonnen vor ihm her, zwei braune Augen. Wie
tief erschrocken sie ihm nachgeblickt. Dorothea hieß
sie! „Weibliche Kraft," das Pries an ihrer Namensschwester

ja der Dichter zumeist. Weibliche Kraft,
ja, das war es, und doch wie weiblich sanft und
milde sie auch war und milde leuchteten ihm
die beiden braunen Sonnen bis in den Schlummer.

Als er am nächsten Morgen aus dem Unterricht

kani, fand er drei Briefe vor, einen von der
Räthin, einen zweiten von Fritz — sie überraschten
ihn beide nicht — und dann den dritten — wie
strömte ihm alles Blut zu Herzen, er war von
Dorothea. Sie bat, er möge sich sofort in dringendster
Angelegenheit bei ihrer Mutter einfinden, Wohnung
da und da — sie, Dorothea müsse ihn sprechen.
Sie! Was sie ihm zu sagen hatte, er fragte nicht
danach. Jetzt erst war ihm klar, welches Wunder
dies Plauderstündchen gestern am Theetisch in ihm
vollbracht. Nur ein kurzes Stündchen und doch

was für ein Herz that sich ihm auf. „Dulde,
gedulde dich fein, über ein Stündlein ist deine
Kammer voll Sonne!" Und er flog mehr über die
Straßen, als er ging. Da war er schon angelangt,
die Treppen hinauf hoch klopfte ihm das Herz
und nun zog er die Klingel. Ein Dienstmädchen
öffnete ihm. Er nannte seinen Namen und ob die
Damen zu Hause wären. Ja, der Herr Doktor
möchte nur eintreten. Ein kleines Stäbchen nahm
ihn auf. Es war nicht sehr modern, eher recht
altväterisch, aber von einem Hauche unsagbarer
Traulichkeit und Behaglichkeit durchweht. Die
blendenden Gardinen, die duftig-blühende Blumenbank,
der zwitschernde Kanarienvogel Da öffnete sich

die Thür.
„Fräulein Dorothea!"

Sie sah in dem einsacken, grauen Hauskleide
noch scklichter aus wie gestern, aber ganz wie die
stille Fee dieses lauschigen Heims.

„Verzeihen Sie, aber ich mußte Sie sprechen.
Was war das gestern Abend! Und ich habe die
Schuld, Ja, ich, ich! Die Dinge, die ich Ihnen
zuvor sagte Das war ja der Anlaß o

Sie müssen noch in dieser Stunde zu ihr. Alles
wieder gutmachen, ich könnte es mir nie vergeben!"

„Nicht Ihre Schuld ist es, Fräulein Dorothea.
Längst war es mein sehnlichster Wunsch, dies
Verhältniß zu lösen. Da kam sie mir gestern, sie und
ihre Mutter, ganz von selber entgegen. Wir passen
nicht zu einander, wir wären beide unglücklich
geworden. Da, lesen Sie diese beiden Briefe, wie
leicht, wie schmerzlos sie sich getröstet hat, ja, wie
froh sie ist, von mir befreit zu sein."

„Mein Gott! Nein, es ist nicht möglich, nicht
denkbar. So könnte sie auf Sie verzichten?"

„Scheint Ihnen der Verzicht denn gar so groß ?"
.Oh"
Bis an die Stirn erglühend wie gestern,

verwirrt, hastig wandte sie sich ab, Himmel was war
das! Das Herz schwoll ihm auf. Beide wußten
sie sich nichts mehr zu sagen.

„Fräulein Dorothea," begann er endlich stockend

— „es ist freilich ein seltsamer Augenblick
jetzt, nachdem eben erst aber es kam so schnell,
so blitzesschnell über mich und doch so unWider
stehlich und es wird mich nie wieder verlassen

das fühle ich Sie schweigen wenn
ich's mir zu deuten wüßte Fräulein Dorothea

ich kann Ihnen freilich keine glänzende
Zukunft bieten, ja nur eine mehr wie bescheidene
aber wenn wir zusammen darum ringen wollten

wollen Sie .". wollen Sie?"
Er faßte sie bei der Hand und jubelnd fiel der

Kanarienvogel im Bauer ein und die Hyazinthen
auf der Blumenbank dufteten noch einmal so süß
und durch die weißen Gardinen fiel sonnig der erste
Frühlingsschein Grüße an der Schwelle der
Zukunft. (Fortfetzuiig folgt

Briefkasten.
K. I. S., Hessin. Das Gesuch ist, nach einer Menge

von eingegangenen Offerten, bereits erledigt, somit hätte
die Mittheilung der Adresse keinen Zweck. — Bei dem
kurzen Studium, wie Sie sagen, ist es ganz erstaunlich,
mit welcher Sicherheit und Eleganz Sie die deutsche

Sprache handhaben. Daß Sie die „Frauenzeituug" dazu
auserlesen haben, sich darin zu üben, das freut uns sehr.

Zur Beantwortung uns zu stellender Fragen sind wir
jederzeit gerne bereit.

Frl. E. St. in Zt. Mit bestem Danke für Ihre
Freundlichkeit verbinden wir herzlichen Wunsch für baldige
Wiederherstellung.

Frau A. U.-Zk. in ZK. Für Ihre Freundlichkeit besten
Dank. Pflegen wir die geistige Zusammengehörigkeit,
nach dieser Richtung ist man sich nicht lange fremd.

Frl. M. L. auf Zt. bei Z. Eintragung und
Nachlieferung ist mit Vergnügen besorgt worden.

Frau HI.St.-Us. in K. Wir haben Ihre Anmeldung
mit Vergnügen notirt. An der Nachlieferung soll es

nicht fehlen.

Frau ZK. I. in I. Wir haben alle Ursache, Ihnen
zu danken für Ihre Freundlichkeit. Das; Ihnen das
Blatt lieb ist, gereicht uns zur großen Freude. Wir
sind lüstern nach Ihrem Kleinen. Wollen Sie ihn nicht
einmal mitnehmen in die Residenz?

Frau Z. I. S. in Uisa. Wir werden der Ursache
der Verspätung sofort nachgehen. Die „Frauenzeituug"
soll nach wie vor am Sonntag Ihrem Hause zur Hand
fein. Es freut uns ja herzlich, wenn sie als liebe Freundin
ungeduldig erwartet wird. Sie sagen in Ihrem lieben
Schreiben: Es ist am Sonntag Nachmittag so gemüthlich,
wenn man die liebe „Frauenzeituug" mit ihrem
belehrenden und unterhaltenden Inhalt durchstöbern kann.
Man wähnt sich dabei fast in St. Gallen selbst oder auf
einer Aussichtshöhe daselbst, von wo aus nian den Schauplatz

der Freuden und Leiden so Vieler übersehen kann,
von denen die „Fraucnzeitnng" uns so Mannigfaltiges
berichtet. So kennen Sie also die Wiege Ihrer
„"Frauenzeituug"? Bitte, lassen Sie uns etwas davon wissen.
Ihnen als Erwiderung ebenfalls ein herzliches: Grüß
Gott!

Herrn M I. in ZK. Sie fragen, ob es möglich sei
eine Frau zu bekommen, die nicht bloß um der Versorgung
willen Heirathe. Warum sollte es nicht solche geben?
Erlauben auch Sie eine Frage. Sind etwa Sie selbst
auch Einer von den Vielen, die durch die Hcirath eine
lebenslängliche Versorgung suchen? Fast scheint es so.

Frau ZK. ZK. in Sch. Wir denken Sie nun im Besitze

des Gewünschten. Bei der Zustellung ohne Adresse



Sd|toet|er Brauen-Leitung — Blätter für ï»en Ijäuetidjen ®reie>

finfc fotrfje Unregelmäfiigteiten faum p »ertneiben. 2Bir
tuerbert bie ©acfje in tt)unlid)fter SBälbe tnieber in? alte
©eteife bringen. 3$re fo tooljlroollenbe Stnerfennung
|at unb fet)r erfreut.

fÇrau Jt. in ]g. ©3 freut unö Ijerglid), 3f)re alt
Oertraute Stimme toieber einmal p pren. ©ine§ möchten
toirau§3pem lieben Schreiben praupcbetu Sie fagen:
„®3 ift eine fdjöne ©acbe um bie geiftige 58ertoanbtfcf)nft;
toie freut man ftdj immer über ben fÇunb einer ©<f)tr>efter=
feete. — Unb mie tjerrlicf;, bafi man es in ber geiftigen
Sßermanbtfct)aft mit feinen Striftofraten p ttjun pt —
mas fid) nic£)t reimt, bleibt aud) nidjt beifammen." 2BaS
meinen Sie aber p ber Slriftofratie beb ©eiftes unb ber
©efinnung? Unb toie ftebt e§ mit ben lebhaften, bireften
SSejiefjuttgen ber feit elf Sfaljren treuen Seferin ber
„gfrauenjeitintg" Stötten Sie nitfjt t)ie unb ba mieber
mit ber ffeber in ber §anb fiel) als ©efinnungggenoffin
füllen? SBir meinen, es fei ©cpbe um all' bie reichen
Üe6enSerfa()rungen, menn fie nid)t p iJhte unb frommen
ftrebenber „©djtoefterfeelen" oermenbet roerben. 3pe pr^=
lietjen ©rüfic merben ebenfo ertoibert.

Linum graudiflorum. ^cf)UjäQrtgC AOomientin
b« ,„^djn>eijer gfrattettjettttttfl". Siebe greunbe logiren
mir ntdjt im S^apierforb ein; bagegen finb mir fo grait=
faut, fie gerne im Sflatte feftpnageln. Saffen ©ie'S alfo
niep beim „einen 3Jîale" beloenben.

grau <&.-§!. in §abett ©ie uufere Slutmort im
iörieffaften überfeinen? ®iefe Stummer mirb Sfjnett etmas
bringen, bas bei einiger Stadjljülfe ber eigenen S|Bl)antafic
3pem SBunfdje etitfpredjen bürfte.

JMI ^erfrfjiebene. Slus SJÎangel an berfügbarent
Siaum mu| leiber mieber ein Xpil bom S3rieffaften für
nacfjfte Stummer prücfgeftellt merben. 2Bir miiffen bal)er
unfere freunblicpen Eorrefponbenten bitten, fid) gütigft
nochmals gebulben p mollen.

Jlu^uerftaitf
ju (£onfmnatiou3= nub @clcgeul)citêfleibcru

leimuflücne dadjemirs unb Perinos, IHjantafitftciffB
in circa 120 Dualitäten per ©lie 80 ©ts., per Sfteter

gr. 1. 35 bis p ben feinften ©etoeben nerfenbeu

p qatt^en Kleibern, fomie in einzelnen fOtctern
portofrei ins §auS.

©rfteS ©djmeigerifcfjes SSerfanbtgefcpäft
918] Petting« & fo., 3ürid).

P. S. SKufter färnrntlicper 9luSberfaufS=@erieu
in grauem unb Jfjerrenftoffeu bereitmilligft franfo.

I
®d)tc unb nngehflnftelte

^erner£eirm>anö
fabrijirt ©tjflûg beim ©cpulpaus SBlrttnbad;.

— SJtufter p ®ienfteit. — [19

Sut Sïuêôertauf tonfif)öc(bcr, kbntcftcr
(Slfäffefgoularb Stoffe à 27 ©tb. bis 36 (iti.
per ©He, nur befte Dualitäten, reeller SSBcrtl) 65
biê 95 ßtS. per ©lie (©elegenljeitsfauf), oerfenben
bireft an Ißribate in einzelnen SJletcrn, jomie ganjen
©tüden portofrei in'S §auS.

©rfteS fdimeijerifdieS SSerfanbtgefdjäft Cettinger
& ©ie., 3ücid).

P. S. SOtufter fämmtlidjer ©elegenpeits=l)tnrtien in
SBafcp» unb SSollftoffen umgepeub franfo. (920

I

ncitcftc garbeu unb ïieffins, bon 4Fr.
— 1- 10 btolJr. 15. — per Sbteter, berfeuben

meter= unb robenmeife an 3cbcrmann jit mirf=

lidjen gabrifpreifen. SShtfter franfo.
@eibenftoffsgabrif=Union [86

Adolf Grieder & Cie. in Zürich.

m a gi "IL f i I Unfcc DiftbattsJluêocrlauf\i ATT M O I I M £1 TT I §at begonnen unb bauert
V VI lllwllliaili nur biâ eatfonfàlué.

*Prad)t«9lu0toaf)l in «Stoffen für îantcnflcidcr unb äRäntel.

mu- -""[izi Wormann Söhne, Basel.

ç,.y Malaga oro flno, rotpgolben,

Moscatel, Marsala gr. 1. 75 bis

gr. 1- 85. Madeira, Sherry, Port-
wein gr. 1. 65 bis 1. 75 pro gan$e glafd)e,

y franco je nad) ©röp ber ©enbung. geiitcrc' ©orten in gropter Stusmapl. Ç^rl PfaltZ, Basel.

^îorjûgritÇer Çt^tpein.

inter rtitlirr Qtjirtrlrr
(bout Kantonscpemifer rein befuttben)

à 65 QTts. per liter frattft». ©ebitthe leifjitieil'e.
61] 2tPolf Äuftcr, ütltftätte«, ©t. ©alten.

Zar geil. Beachtung.
Inserate, Abonnementsbestellungen,

Adressenänderungen, diesbezügliche Anfragen und
Correspondence^ sowie alle Zahlungen sind
ausschliesslich an den Verlag der Schweiz. Frauen-
Zeitung in St. Gallen zu adressiren. —
Inserataufträge — sofern dieselben jeweilen in der
nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden sollen
— müssen vorher spätestens bis Mittwoch Abend
in St. Gallen eintreffen.

Frau Pfarrer Virieux in Rouge-
mont (Waadt) empfiehlt sich zur

Aufnahme zweier junger Töchter, die
Gelegenheit haben, sich im Französischen,
in der Haushaltung und im Kochen zu
üben. Wenn erwünscht, guten Unterricht
im Klavier und Englischen. Vortreffliche
und reichliche Kost. Klima sehr stärkend.
Mütterliche Pflege. Preis bescheiden.
Referenzen bei Frau Pfarrer Guignard
von Champvent und zahlreiche andere. [78

19] -uopwAA u
'pouuapj mopop 'i\[ p 'pnoiuog jna;si:d
0f 'j\[ no 'uopraA^ 'f omsu3 np ona
'ddojj-zuAT^ 3AnaA 'aui^ pauiapaiip
jassaipu^ 'apireuiado assmg u[ suup
S00uajpjpj sasnarquio^j üb rod -jj 009
'xnanpajjB suios 'opuuej ap ai^ 'ouBid
's[8UUBtu XUBABJX 'SaäBSU S8[ }0 S1BÔUBJJ

a[ ajpuaiddB,p uotsbooo ajuaijaoxg "sapg
saunaf g—g uotsuad ua poapuard
uop.i8Ax )ut!jiqT,'q aAnaA ourep aun
43] Kinderlose Eheleute wlinschen ein
gesundes Waisenkind im Alter]von 3—5 Jahren,
von braven Eltern abstammend, an Kindesstatt

anzunehmen.
Hierauf bezügliche Anmeldungen richte

man gefälligst unter Chiffre A Z 43 an die
Expedition d. Bl.

Eine junge, intelligente Tochter aus
gutem Hause der Westschweiz, welche

das Nähen erlernt hat, sucht Stelle als
Arbeiterin bei einer tüchtigen
Damenschneiderin oder in einem Konfektionsgeschäft.

Gute Zeugnisse stehen zu
Diensten. Sich zu wenden an Mme.
Descombes, Nég., Lignières (Neuchâtel). [94

Weltausstellung
Paris 1889

Goldene Medaille.

Die höchst erreichb.

Auszeichnungen!

Internationale Ausstellung
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehren-Diplom.

Dienetie Davis^-Nähmaschine
mit Vertikal-Transportirvorriehtung.

Die „Davis"
unterscheidet sich in ihren
Grundzügen ganz von den
übrigen, im Gebrauch
vorkommend. Nähmaschinen
und vereinigt in der
vollkommensten Weise in sich
Kraft, Einfachheit, sowie
Dauerhaftigkeit mit aus-
sergewöhnlicher Leistung
bei verschiedenartigster
Verwendung. Das verticale

Transporter - System

der Davis - Nähmaschine
sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion
hei den stärksten wie hei
den leichtesten Stoffen,
wodurch Regelmässigkeit,
Schönheit u. Solidität der
Nähte erreicht wird, und
in Folge dessen sich diese
Maschine für jede Art von
Iieruf eignet. -— Dieselbe
ist ebenso leicht zu erlernen

wie zu gebrauchen.
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

die Goldene Medaille der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

236] Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
A. Rebsamen, Nähmaschinen-Fabrik in Riiti (Kanton Zürich).

Einziger Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Gramaiin, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

iVorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss, in grösster Auswahl,
liefert billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco — [830

J. B. Nef (vormals Nef & Banmann), Herisau.

Pensionat Ray-Moser
in FIEZ bei Grandson

könnte Ende April oder Anfang Mai wieder einige Töchter zur Erlernung

der französischen Sprache aufnehmen. — Gründlicher Unterricht, sorgfältige
Behandlung, Familienleben, moderirte Preise. (F I697Z)

Nähere Auskunft ertheilen auf Verlangen die Herren: Schelling, Reallehrer,
St. Gallen ; Weher, Gemeindeammann, Oberuzwil (St. Gallen); Herr Pfarrer Stadler
in Lütisburg (St. Gallen); G. Britt-Hohl, Schulinspektor, Frauenfehl. [95

Stelle-Gesuch.
Eine gebildete Tochter, beider Sprachen

mächtig, musikalisch gebildet und in
allen feinen Arbeiten gewandt, sucht
Stelle als Gesellschafterin oder als Stütze
bei einer einzelnen Dame oder in einer
Familie, wo sie auch Unterricht ertheilen
könnte. Offerten unter Chiffre D J 2457
zu adressiren an das Annoncenbureau
H. Blom in Bern. [105

Lehrlings-Stelle.
Bei Unterzeichnetem kann ein kräftiger

Jüngling sofort in die Lehre treten.
Derselbe wird in allen Theilen der
Gärtnerei gründlich unterrichtet. [118

Albert Rust-Wiss,
(S390Y) Handelsgärtner, Solothurn.
"Chn Mädchen, welches einer bessern

Küche, sowie allen häuslichen
Arbeiten selbständig vorstehen kann, sucht
Stelle in einem bessern Privathaus. Gute
Zeugnisse stehen zur Verfügung. Gefl.
Offerten sub Chiffre A 107 an die
Expedition d. Bl. [107

In einer guten Familie inLausanne
würde [120] (Hc 1238 L)
-vt- eine junge Tochter -u -

aufgenommen, welche das Französische,
sowie das Haushaltungs wesen zu erlernen
wünscht.Sehr bescheidencrPreis. Stunden
und mütterliche Pflege. Referenzen Herr
Pfarrer Linder, Lausanne; Frl. Meier-
hofer, Tobel. Man wende sich gefl. an
Mme. Héritier, Beaulieu, Lausanne.

Je cherche pour le 15 mars ou 1 avril
une demoiselle suisse ; elle doit

surveiller 4 enfants (14-7 ans), connaître
les ouvrages manuels et aider dans la
maison. Traitement de famille

Adresser, références et photographie
à Mme. la Générale Rosa Walde,
Blasewitz-Dresden, Saxe. [119

T flp"hpnPT,-®a^ei'" und5Leguminoaen-Präparate, fertige Suppen in E
JjCtL/IlUllUI NährSuppen in von 4 Portionen zu 15 Cts. "Woblschmeckend, gesund, beqi

Erbswurst, ökonomische
uem und billig. Ueberali verlangen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

sind solche Unregelmäßigkeiten kaum zu vermeiden. Wir
werden die Sache in thunlichster Bälde wieder ins alte
Geleise bringen. Ihre so wohlwollende Anerkennung
hat uns sehr erfreut.

Frau A. S. in A. Es freut uns herzlich, Ihre alt
vertraute Stimme wieder einmal zu hören. Eines möchten
wir aus Ihrem lieben Schreiben herausheben. Sie sagen:
„Es ist eine schöne Sache um die geistige Verwandtschaft;
wie freut man sich immer über den Fund einer Schwesterseele.

— Und wie herrlich, daß man es in der geistigen
Verwandtschaft mit keinen Aristokraten zu thun hat —
was sich nicht reimt, bleibt auch nicht beisammen." Was
meinen Sie aber zu der Aristokratie des Geistes und der
Gesinnung? Und wie steht es mit den lebhaften, direkten
Beziehungen der seit elf Jahren treuen Leserin der
„Frauenzeitung"? Wollen Sie nicht hie und da wieder
mit der Feder in der Hand sich als Gesinnuugsgenossin
fühlen? Wir meinen, es sei Schade um all' die reichen
Lebenserfahrungen, wenn sie nicht zu Nutz und Frommen
strebender „Schwesterseelen" verwendet werden. Ihre
herzlichen Grüße werden ebenso erwidert.

lâlliiin xrnullilloruni. Zehnjährige Abounentin
der „Schweizer Ilraue«zeit«ng". Liebe Freunde logiren
wir nicht im Papierkorb ein; dagegen sind wir so grausam,

sie gerne im Blatte festzunageln. Lassen Sie's also
nicht beim „einen Male" bewenden.

Frau K.-Ii. in A. Haben Sie Misere Antwort im
Briefkasten übersehen? Diese Nummer wird Ihnen etwas
bringen, das bei einiger Nachhülfe der eigenen Phantasie
Ihrem Wunsche entsprechen dürfte.

An verschiedene. Aus Mangel an verfügbarem
Raum muß leider wieder ein Theil vom Briefkasten für
nächste Nummer zurückgestellt werden. Wir müssen daher
unsere freundlichen Korrespondenten bitten, sich gütigst
nochmals gedulden zu wollen.

Im Ausverkauf
zu Confirmations- und Gelegenhcitskleidern

Reinwollene Tachemirs und Merinos. ViMtasleftosse
in circa 12V Qualitäten per Elle 8V Cts., per Meter
Fr. 1. 35 bis zu den feinsten Geweben versenden

zu ssanzen Kleidern, sowie in einzelnen Metern
portofrei ins Haus.

Erstes Schweizerisches Versandtgeschäft
918) Kettinger â Ko., Zürich.

8. Muster sämmtlicher Ausverkanfs-Serien
in Frauen- und Herrenstoffen bereitwilligst franko.

Echte und ungekünstelte

WernerLeinnnnd
fabrizirt Gygax beim Schulhaus Meienbach.

— Muster zu Diensten. — sill

Im Ausverkauf waschächter, bedruckter
Elsässer-Foulard Stoffe à 27 Cts. bis 3ß Cts.
per Elle, nur beste Qualitäten, reeller Werth 65
bis 95 Cts. Per Elle (Gelegenheitskaus), versenden
direkt an Private in einzelnen Metern, sowie ganzen
Stücken portofrei in's Haus.

Erstes schweizerisches Versandtgeschäft Oettinger
âe Cie., Zürich.

3. Muster sämmtlicher Gelegenheits-Partien in
Wasch- und Wollstoffen umgehend franko. (92V

I

^ MeiMf f.M ii.GMM
neueste Farben und Dessins, von Fr.

""^1-III bioZFr. 15. — per Meter, versenden

meter- und robcnweise an Jedermann zu
wirklichen Fabrikpreisen. Muster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Union (86

(Zrieckei- ck l)iv. in Aürieti.

»F I là I Unser Rabatt-Ausverkaufì/ ^ hat begonnen und dauert
V V > îI I ^ I I I I « I ^ nur bis Saisonschluß.

Pracht-Auswahl in Stoffen für Damenkleider und Mäntel.

s"âàAorillllim Mue, Lasel.

H.^ lVls,1s,AS, c>rc> üiro, rothgolden,
Alosc-absl, lAs.rss.ls, Fr. 1. 75 bis

Fr. 1. 85. lVlsclsirs, Llrsrr^, Dorf-
wsis Fr. 1. 65 bis 1. 75 pro ganze Flasche,

krsrrc-c, je nach Größe der Sendung. Feinere^ Sorten in größter Auswahl, gzxj pfxM, Kllllkl.

Vorzüglicher Fischwein.

Alter rother Tyroler
(vom Kantonschemiker rein befunden)

à 65 Cts. per Liter franko. Gebinde leihweise.
61) Adolf Küster, Altstätten, St. Gallen.

2ur A«tt. Nvneiitun^.
Inserate, ^donnementsdestellunKen, Pressen

änileranßea, äsbe-iüxlieds ^nfraxen nncl kor-
responilenrv», soivie alle XalllunAen sinà aus
sotlliessliek au äsn Verlag tier SvdtvejL. krauen-
Xeitun^ in 8t. Kaileu su aàressiren. — Inserat-

tolxenâen 8olmt.axsimmmer ^nknallme üriüen sollen
— müssen vorder sMtestens dis Aittvvoed .4den<I
in 8t. (lallen eintretken.

VVIrss Vksrrsr Virlssx in Norias-^ rrrorrb (waadt) smpllsblt sieb ^ur
Auknabms Zweier junger löobier, dis 6s-
lsgenkeit baden, sieb im Xran?ösiseben.
in cksr Dausbaltung und im Xoeben
üben, wenn erwünscbt, guten Dntsrricbt
im XIavisr und Xnglisobsn. Vortrsktlicbs
unà rsiebbebe Xost. Xlima sebr stärkend.
Müttsrliebs pllsgs. preis bsscbsiàen.
Dsksrsn^sn bei Xrau Pfarrer Ouignard
von Okampvsnt unà î:ablrsicbs anàers. (78

lSl noprs^x
'pouirsz^ ans^oop o; M 'pnvuavg ans;svd
N M? no 'nopas^x ^ omsv^) np sna
'ààvzz-^váiL s^nsà 'suizî pismswspp
assssapv.F 'gpuvuispv sssmg vi suup
sgzllga?zpa sssnoagiuo^ uiv avà rz
'xnsnzogzzv sums wipmvz sp -ouvici
'«ISNUVM XNV.VV.IZ, '8SZV8N LSI IS sivàllvrz
sz gapusaààv.p umsvooo siususoxg 'ssng
ssunss x—x ucnsusd us pvapnsrà
uopas^ ;uvpgvg s^ns^ smnp su

43) Kindsrlose llkeleuts wllnscksn ein go-
sunclss Waisenkind im älter.von Z—S lakrsn,
von braven llltsrn abstammend, an Kindes-
statt anrunsbmsn.

ttisraui derllglieks änmeldungsn rlcbte
man gsiSIIigst unter vkillre ä? 43 an die
Expedition d. kl.

rsbus junge, intelligents loebtsr aus
Lu gutem vause àsr wsstsebrvsi^, vvelebs
àas Xäbsu erlernt bat, suobt Stelle aïs
Arbeiterin bei einer iüebtigen Damen-
sebneiàerin oàsr in einem Xonkektions-
gssebäkt. Cuts Zeugnisse sieben
Diensten. 8ieb wenden an >lms. Des-
oombss, k^èg., Dignisrss (XsuebâtsI). (Zi

Weltausstellung
Paris 1SSS

Leidens llledaille.

Die döedllt emiedli. Internationale äusstsllung
Palais de l'Industris, Paris 1830.

llbren-Mplom.

viö nsus Và-Màasàs
rriit VsDtàLlI-^v3lisx>OrìirvOrrÌLlitiiiiN.

Die unter-
sebsidst sieb in ibren
Crundmigsn gan? von den
übrigen, im Csbraueb vor-
kommend. liäbmaselnnen
und vereinigt in der voll-
koinmenstsn weise in sieb
Xralt, Dinlaebbvit, sowie
Dauei'kaktiglieil mit aus-
ssrgewöbubobsr Dsistung
bei verseliiedenartigster
Verwendung. Das vsrti-
eaie Dransportir - L^stem

der Davis - biäiunascbine
siebsrt unbedingte 6e-
nauigksit der Punktion
bei den stärkste» wie bei
dvu ieiebtesteu Stollen,
wodurelr Degelmässigkeit,
8ebönbeit u. Lolidüät der
blälds erreiebt wird, und
in bolgs dessen sieb diese
Nasebino kür jede t rt vou
Ileruk eignet. — Dieselbe
ist ebenso leicbt xn erler-
neu wie gedrauebsn.

Als neueste Aus^eiebnung erbielt die Davis-Mbmasebinon-Desellsobakl
die Coldene Aedaille der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

236) Vertreter kür die Vstsebwei? (nasArao«,»»-»
A. idlubiriÄsobinsir - ps,Drib in Itiitii (Xanton Abrieb).

Xw^ixer Vertreter kür die Stadt und den kie/irk /ürieli:
l>t rl>»>»iiii <tr>»>«>»>>«. lVieobs-irilror, lVlürrstsr-Dok 2Q, Xiii iel».

VOVlVâlVASìokkS
sigsnss und snZlisokss psbrikat, orsmo und vvoiss, in grösster Auswsbl,
liefert dilligst das k^idssux-Oosebükt von — Muster franco — (83V

L. (MMkils Hkk s kllllillâllii), Hsvlsau.

?snsïo»at lìazk lHossr
in ksi QpAnclsON

Könnte Xnds April oder Anfang Mai wieder slirlAS Doolrtsr xur Xrier-
nnng der franxösiscilsn Spracbe aukneirmen. — Cründbebsr Dnterrieiit, sorgfältige
Dsbandinng, Xamibenieben, modsrirts preise. (P I697?)

Xäbsrs Auskunft sribeiien ank Verlangen die Herren: Dealiebrer,
Ä. Sràa,- wàr, Cemeivdeammann, 0de»'«s»r<V (St. Calien) ; Herr Pfarrer Swâ,'
in DÄ/sbiirA (8t. Dalisn); <7. 7t,7tt-77â, 8obuiinspektor, Abcon-a/lb?. (95

ZisllS-OSSuà
Xins gebildete Voebtsr, beider 8praebsn

mäebtig, musikaliseb gebildet und in
allen feinen Arbeite» gewandt, suebt
8tslls als Dessllsebaktorln oder als 8tàs
bei einer einzelnen Dame oder in einer
pamilis, wo sie aueb Dntsrriebt srtbsilvn
könnte. Offerten unter Lbillrs D 1 2457

adrossirsn an das Annoncenbureau
H. Llonn in Lsrn. (1V5

l-el^üngZ-Ztelle.
Del Dnterxsicbnetem Kann sin kräktixer

sokorb in dis Qslrrs treien.
Derselbe wird in sllsir l'bsilsn âsr
Llàrbrrsrsi gründlieb untsrricbtst. (118

üidei-t stu8i-VVi88,
(8 39VV) llandslsgärtner, 3c>1c>ib.n.rir.

V^in Mädebsn, weleiies einer bessern
Xüebe, sowie allen bäuslicbeu Ar-

bellen selbständig vorstellen kann, sncbt
8tvlle in einem bessern Privatbaus. 6utv
Zeugnisse sieben ^ur Verfügung. 6skl.
Offerten sub Obitkrv A 1V7 an die Xx-
pedikon d. Dl. (1V7

Vn einer Aubsir?s.rnikis inb,s.rrss.rlirs
4 würde (12v( (Do 1238 D)

eine junFv Vüc lilvi'
aufgenommen, welclm das pran^ösiselie,
sow ie das Dansbaltnngswesen mi erlernen
wünseiii.8ebrbssebeidenerpreis.8tunden
und müttsrlicbs pllegs. Deksrsnxen Derr
Pfarrer binder, Dansanns; prl. Msier-
baker, 'lobst. Man wende sieb gell, an
lVlrns. Hsvibisv, lZeanlleu, I,s.u.ss.irirs.

I's ebsroim pour le 15 mars on 1 avril
î»f une demoiselle suisse; elle doü sur-
veiller 4 entants (14-7 ans), connaître
les ouvrages manuels et aider dans la
maison, lraitsmsnt de famille

Adresser, références st pbotograpbis
à Mme. la Oènèrals Ross. VVs.Ìâs,
Lls.sswib2-I)vssâslr, 8axs. (119

^ « ^»1^» cFLV unâ5k.6^nininv«en-I'ràMrate, tortile 8uppon in m, k
Zsälirsuppeil iu von 4 kortionvn !tii 15 kts. 'VVodlseklltvelivDcl, ^esuncl, bvcji

ki'd8Biir8t, <tIivnomÌ8t;Iìe
uem ppZ KíIItA. llàkS» VLklsstgen.



$tfihjßijcr Sriuten-JBeitung — Blätter für ïreit liäuelitfieit Srele

Geœucht.
Für eine 'lochtehier, die schon längere

Zeit in einem gvgrösseren Spezereige-
schäfte servirte, iLmtA eine Ladenstelle
gesucht. [134

Eintritt nach Belitßelieben. Offerten unter
Chiffre E N VV Nr. ISr. 134.

Eine Tochter ans aus achtbarer Familie
sucht Stelle, wo wo sie Gelegenheit hätte,

unter der Leitung mg einer tüchtigen Hausfrau

sich in den lén Hausgeschäften
auszubilden. Ansprücheiche bescheiden, dagegen
gute Behandlung nag erwünscht. Offerten
sind zu adressirenren an G L 92 poste
restante, Rüschiihonon. Eine Stelle in Appenzell

oder St Gallenon würde vorgezogen.[135

——s Gàesucht. s—
137] Zu einer tiftüchtigen Damenschneiderin

zwei ordedeutliche Lehrtöchter.
Eintritt baldigst, st.

"JWTan wünscht cht eine treue, intelligente
Tochter aus aus guter Familie in ein

Woll- und Tapisapisseriegeschäft zur
Erlernung aller feintfeinen Handarbeiten und
zur Beihülfe im Sin Service aufzunehmen.
Familienleben zugeugesichert. [132

Gell. Offerten <sm sub Chiffre 132 an die
Expedition d. Bl. Bl.

Herr Cottierier Saugy in Rouge-
mont nimniinmt wieder zwei Töchter

in Pension, dje die Gelegenheit haben,
Französisch zu hu lernen und ein wenig
im Laden und iiol in der Haushaltung zu
helfen. Preis Ff. Fr. 35 per Monat.
Referenzen bei Herilerrn Pfarrer von Rouge-
montu. Eltern frülfrüherer Pensionärinnen. [79

"Cfine gut erzogeogene, intelligente Tochter,
-L—J gesund undind kräftig, wünscht
Anstellung in gutentem Hause. Sie kennt die
Hausgeschäfte, da, dasNähen und das Glätten
und würde auchich gerne das Kochen noch
besser erlernemen. [89

Offerten unter/er Chiffre B 89 befördert
die Expedition >d. d. Bl.

Stelle©^Gesuch.
Eine Glarnecerin, welche schon als

Zimmer- undinB Kindermädchen
gedient hat, suchfcht Stelle in gutem Privathause,

wo ihr Gn Gelegenheit geboten wäre,
das Kochen an zu erlernen. (H 2 Gl)
AuskunftheiSeJSeb. Vogel, Glarus. [124

KleinkiDMer-Ausstattimgen

DanismMm [123
Artikel 1IW für Wöchnerinnen

und Nd Neugeborne

Umstandsbifeôtnden — Betteinlagen
-<§$» Discreterete Bedienung «$%>

nur dmr durch Damen.
Kataloge gratis Ulis und franko. Postversandt.

H. BriifltadiMijgr & Sohni, Zürich

Carl Osswali, WiitertMr
alleiniger Vertrete*ter des Ceylon-Theepflanzer-
Verbandes für die die Schweiz, empfiehlt direkt
importirten TliVhee feinster Qualität,

w wie folgt: [748
Ceylon Orange P)e Pekoe, das 1/a kg. Fr. 6. —.
do., das engl, ilgli Pfund — 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 5. 50.
Ceylon Broken ft Pekoe, das '/a kg. Fr. 4. 50.
do., das engL L Pfund 453 gr. (Original-

Packung) FFr. 4. 25.
Ceylon Pekoe,ap das Vs kg- Fr. 4.—.
do., das engl JXNiwA. — 453 gr. (Original-

Packung) Ft) Fr. 3.75.
Ceylon Pekoe So» Souchong, das '/a kg. fr. 3. 75.
China Souchon$ong und China Kongou, das

1/s kg. Ft. 4. 4. 25.
Ferner empApflehlt er ächten Ceylon-Zimmt,

ganz oder ge gemahlen. '/2 kg. Fr. 3. —.
100 gr. 80 OtsCts., 50 gr. 50 Cts.

Wiederverkarkäufer und Abnehmer von
mindestens 5sk5 kg. erhalten bedeutenden
Rabatt. Musteister stehen gratis zu Diensten.

Ceylon-Then-ee ist bedeutend billiger als
chinesischere! Thee, denn er ist ergiebiger.
Derselbe ist rk vollständig rein und
unverfälscht. Der Ger Geschmack ist äusserst fein.

Erste Preise an allen Ausstellungen.
Dennler'sEisenbitterInterlaJsen.

An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eiseu-
mittel den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, SchwitchezustUnde
etc. finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und
kehren gesnndes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück.
Viele Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken
ihm ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei
beginnendem Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter.
Unterstützungsmittel bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

.o Depots in allen Apotheken. .—

Golliez Blutreinigungsmittel
oder

eisenhaltiger, grüner Nussschalensyrup,
bereitet von Fried. Golliez, Apotheker in Murten. Ein 17jähriger Erfolg
und die glänzendsten Kuren berechtigen die Empfehlung dieses energischen
Blutreinigungsmittels als vortheilhaften Ersatz für den Leberthran bei
Scropheln, Rhachitis, Schwäche, unreinem Blut, Ekzemen, Flechten, Drüsen,
Hautausschlag, rothem und aufgetriebenem Gesicht etc. Golliez'
Nussschalensyrup wird von vielen Aerzten verschrieben und ist angenehm
im Geschmack, von leichter Verdauung und ohne Ekel oder Erbrechen
zu erregen.

Ausgezeichnetes Stärkungsmittel bei allen schwächlichen, hinfälligen,
blutarmen, bleichsüchtigen, an Scropheln oder Rhachitis leidenden Personen.

Um Nachahmungen zu verhüten, verlange man ausdrücklich Golliez'
Nussschalensyrup, Marke der zwei Palmen. In Flaschen von Fr. 3.— und
Fr. 5. 50, letztere für die Kur eines Monats reichend. [- (>8

Depots in den meisten Apotheken der Schweiz.
Hauptdepot: Apotheke Golliez, Murten.

ELIXIR. PULVER UND ZMMf

RR. PP. BDICTn
DER ABTEI VON SOU LAC

(Frankreich)
Dom MAGTTEXiONNJI Prior

2 goldne Medaillen : Brüne! Ith# — London 1184

Dil HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

KSFÜIDD fl Durch den Prior
in Jahrs IO /O Pierre BODRSiUB

« Der taejdiche Gebranch des
Zahn-Elixirs dir RR.PP.Bsnedictlner, i
in der Dosis von einigen TropfenI
im Glase Wasser verhindert nndg

I heilt das Hohlwerden derZaehne.S
welchen er weissen Glanz nnd Fes-1
tigkeit verleiht nnd dabei das
Zahnfleisch stärkt nnd gesund

1 erhält.
« Wir leisten also unseren

I Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir sie
lanf diese alte nnd praktische Praeparation auf-
[ merksam machen, welche das beste Heilmittel und dei

einzige Schatz far and gegen Zahnleiden lind,
L Haut gogrlndet 18«7Q £AI ||!|{06 ii08, rneGroix-Mgney

Geieril-Agent : OtllUIN BORDEAUX
Zu haben m allen guten Parfumerlegeichaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

CO

o
CO

Vorzüglich gLLi»

an Farbe und Geschmack wird der Kaffee mit Zusatz von Schweizer Kaffeegewiirz
von E. Wartenweiler-Kreis in Kradalf. — Zu haben in den Spezereihandlungen. [465

Näh- und Strickmaschinen-Oele
in Flacons sowohl zum Füllen, empfiehlt in bester Qualität [7

Hch. Friedr. Vonwiller, Hinterlauben, St. Gallen.

Vorhänge
englische und gestickte

crêma und weiss.
Besorge das Appretiren und solide

Färben von Vorhängen nach Wunsch
in creme etc., unter Zusicherung
sorgfältiger Bedienung und billiger Berechnung.

[88

Frau M. Mösli,
St. Gallen, Speisergasse 22, I. Stock.

ßnotleidenden S/kt
an Katarrh, Husten und Athemnoth
leiden, ferner gegen Keuchhusten

der Kinder wird der

Schrader'sclie Traubenbrusthonig
als das allerbeste und reellste Mittel
allseitig empfohlen. Flac. Fr. 1. 25 u. 1. 90,
Apotheker J. Schrader's Nachf., Apotheker
G. Schoder, Feuerbach b. Stuttgart.

Hauptdepot: Apoth. Hartmann, Steckborn.

In den meisten Apoth. in St. Gallen
und der ganzen Schweiz. [780

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI

Zürich. [4
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Wichtige Neuheit
für alle Hausfrauen.

Nesselwolle
für Strümpfe.

Ausserordentlich stark, warm,
angenehm im Tragen, ohne Hautreiz,
billig, den Fussschweiss mildernd.

Nr. 204 Garn für Sommergebrauch,
Nr. 205 fürs ganze Jahr, Nr. 206 schwere
Qualität.

Zu beziehen von Emanuel Meyer
& Co. in Herisau in ein, zwei und
vier Pfund-Paketen ; Preis roh Fr. 3. —,
nachtschwarz Fr. 4. 20 per Pfund gegen
Nachnahme. Wiederverkäufer erhalten
einen Rabatt. [81

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [103

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

G. Leberer, Töss
empfiehlt

Petrolmessapparate und Pumpen
Kaffeeröster und Kühler

Brotschneid- und Schälmaschinen

Messerputzmaschinen
Kaffeemühlen [69

Waschmaschinen und Mangen
Auswindmaschinen und Glätteöfen.

e»»» Gesucht.
Bei einer tüchtigen Damensclineiilerin könnten

zwei Töchter unter günstigen Bedingungen in die
Lehre treten, welche zu gleicher Zeit Gelegenheit

hätten, das Französische in Spraehe und Schrift
gründlich zu erlernen. Gute Aufsicht zugesichert.
Sich gcfl. zu wenden an Mme. Heiz, rue de Bourg
32, Lausanne. (UP

Lehrlings-Gesuch.
138] Bei Unterzeichnetem kann ein das
16. Altersjahr zurückgelegter Knabe
rechtschaffener Eltern unter günstigen
Bedingungen den Giirtnerberuf erlernen.
Derselbe hat Gelegenheit, im Zeichnungs-
unterricht, sowie der Landschafts- und
Blumengärtnerei sich auszubilden.

Jos. Drœsscl-Meier,
Landschaftsgärtner in Winterthur.

Das
besteHeilpflaster

gegen Flechten, bösart. Geschwüre,
Hautausschläge, Geschwülste, Salz-
fluss, Frostschäden, Entzündungen

und alle derartigenUebel ist das seit langen
Jahren berühmte und glänzend bewährte

Schrader'sche Pflaster (Indian-Pflaster)

von Apoth. Jul. Schrader's Nachf., Apoth.
(1. Schoder in Feuerbach b. Stuttgart. [775
In 'derlei Nummern, deren Verwendung
aus der Jedermann gratis und franko zu
Diensten stehenden Broschüre zu ersehen
ist. — Zu beziehen durch die Apotheken.
Hauptdepot: Apoth. Hartmann, Steckborn.

Jos. Drössel-Meier
Landschaftsgärtnor, Winterthur

empfiehlt sich
zum Entwerfen von Skizzen und
Anfertigen von Plänen für Park- und
Gartenanlagen in geschmackvoller
Anordnung, sowohl in Eintheilung als in
Bepflanzung. — Langjährige Erfahrung,
beste Referenzen. Möglichst billige
Bedienung. [139

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

(Z-SMUàt.
dür eins Voolàtder, die sobon längere

Zeit in einem grgrösssrsn Spe^ersige-
sebükts »srvirto, urwvrà eine Ludsnstelle
gesuobt. >134

Eintritt uucb Leb>Lelisden. Offerten unter
Obiffrs LLVV à à 134.

ff^ins Voebter uns sus uebtdurer dumibo
Hl suât Steile, wo wo sie Oslegenbeit Kutte,
unter der Lsdung mg einer tüebtlgsn lluus-
krun sied in den làn Luusgssebäktsn aus-
2ubllàsu. àsprûebûicbs bescbsidsn, dagegen
guts Lsbunàluug ex erwüusebt. Offerten
sind an uàressirenrsn un 0 L 92 poste rs-
stunts, Lüseblikonoo. dm s Ltsffs in 4ppen-
r.ell oàer 8t Oullenon würde vorgS70gen.>135

Z Oâssuckt. ê—
137^ Lu einer tütüebtigsu vumeusclmei-
ffsrin 7vvsi orffwàentlietrs l.sbrtöebtsr.
Eintritt baldigst. st.

Tk/dun wüusebt elrt sine treue, intelligente"-à. poebtsr sus uus guter dumibs in sin
IVoll- und ?upis»pisssriegesebukt ?ur Lr-
lernung uiier keinffeinen Landurbeitsn unà
sur Leibülks im üin Lervies auk^unelimsn.
dumillenlebeu 7Ng«ugesickert. >432

Osff. Offerten >m sud tlkiffrs 132 un à!e
Lxpsàitiou à. Li. Li.

'LZ'srr Llottisrisr Ss,uxzr in House-
ruout nimiàmt wieder xvvsi fföobtsr

in Vsusiou, àje àis Oslegenbeit dubsn,
drunsösiscb 7U du lernen unà sin wenig
im Luàsu unà nil in àsr Luuskultung su
deiken. Lrsis dr. dr. 36 psr klouut. Lsks-
renxsn dsi Leràrrn Vkurrsr von Lougs-
mont u. Liternkrûlàûdsrer Pensionärinnen. >?!>

T^ins gut ersogeogsne, intelligents doedtsr,
gesund uiutmà krüktig, wüusebt à-

Stellung in gutsutem Luuse. Sis kennt àis
Luusgsscbâkts, às, àusLàksn unà àus Olättsn
unà würde uuebiek gerne àus Loeksn noed
desser erlernenum. >89

Offerten unter/Sr Obiffre ö 89 befördert
àis Lxpsditiou à à. LI.

LtSllSs^l^Ssuà.
Lins Slaruenerin, wsleks sodon uls

2irr,rrrsr- unàllL ^inctsrrnàctolrsn gs-
àient dut, suebàbt Lìslls in gutem drivut-
duuss, wo idr 0«, Oslegenbeit geboten wäre,
àus ^oolrsn su su erlernen. ill2 01)
àskunktbsiSslSob. Vo^el, Slsrus. >124

XIMjMà'-àtàM
àâàà >123

Artikel iü/ /tir Molinerinnen
unä Ilt«j Illsugeborns

UmZìànàsdmàmclen — ketteinlâ^en
Oiscr'sîer'sts Vsâisnung

nur àr àurek Damen.
Katalogs gratis »à unä franko, postvsrsanät.

ìì. krvykàà S 8sj»i, àivli

wl ltsmâ, ffiiliîkîw
alleiniger Vortràetsr îles vsilon-lksspslsnssr-
Verbundes sûr à à Lcbwsir, smpffsdlt direkt
importirten VI,« k«« Ivln»t«r «toolitìtt,

v. vie kolgt.' >748
vs»lon »range ffj» ?às. àus '/» kg. dr. 6. —.
à, àus engi. M.pknuà — 453 gr. (Original-

Packung) dr. dr. S. 50.
veilon vràn v> dokoo, àus kg. dr. 4. 50.

à, àus engl.1 p/und ^ 453 gr. (Original-
Packung) ddr. 4. 25.

Lsxlon dào,spàus ^/z kg. dr. 4.—.
à, dus onF/.è ^ìnnà ^ 453 gr. >Originul-

duekung) dr) dr. 3.75.
vs>>«n Pskov So« Soucliong, àus '/s kg. dr. 3. 75.
Ldins SouvdoechonA unà tltilns ltongou, àus

ì/z kg. dr. 4. U 25.
derner empkpüsdlt sr ètclàen Ls,lon-7immt,

gàN7 oàer gegsmudlen. kg. dr. 3. —.
10V gr. 80 OtCts., 50 gr. 50 Ots.

ldisàsrvsrkàûuker unà 4lmsdmer von
minàsstsns 54.5 kg. srdulten dsàeuìsnàen
ttubutt. klusìvrster stsden grutis su Oienstsn.

Ile'jlon-ldeeso rst dsàeutsnà diiiigsr uls
edinesiscdsrsk/tdes, àenn er ist ergiebiger,
dsrsslbs rs/ à vetlstûnàrg rern unà unvsr-
fülsedt. Der Oer Oesedmuvk ist äusserst kein.

I'l'Siss ÄQ S.IISQ àZàlIdirlgsrl.
Osririlsr s

à àsr Lunà von 30judrigsr Lrkudrung kunn àissss rvsrtdvollsts Lîseu-
Mittel àsn lluusmiittern su idrsm eigenen stûrkenàen Oedruueds, sonde kür
idrs KIsinsisn unà grösseren Limier uiodt genug empkodlen vvsràsn. vis
versedisàeuurìigstsu Stuàien àer Lleîàuvdt, Lluturmutd, Leiuvilvliesustlinàe
etc. tìnàen àured ânrvenàung von vsunlsr's Lissndittsr ruseds Leilung unà
ksdreu gesundes àsseden, Lsslust unà Lürpvrkrult ullmülig rvisàsr xurüek.
Viele luussnàe von Mtteru unà Lmàsrn (Luudsu wie lMàodsn) veràuukeu
idm idrs vieàsr erlungts Ovsunàdeît unà ikr diiidenàes kussedvu. Lei de-
ginnendem 4!tsr sin derriicdss Ltlirkuuxsmittel kür deiàs Ossodlsedìsr. voter-
stüt7ungsmittsl dsi drüdzudrs- unà Lommsrkursn. >442

.o Depot» in «IIv» ^potiielren. —2^

Kollie?' KIàinigung8mittsI
oàer

kiseiiIialtiKi', Mer lààleiMup,
bereitet vou privà. IZolllsr, rVpotdsksr in klurtsn. Lin 17)üdrigsr Lrkvlg
unà àis glàsnàstsu Lursn bsrsedtigsu àis Lmpkediung àisses snergisedsu
Llutrsinigungsmittsls uls vortdsildsktsu Lrsà kür àen Lsbertdrun bei
Scropkvln, Nkscliltîs, 8ekàke, unreinem glut, ^k^smsn, PIscktsn, vrlisen,
dsutuussctilsg, rotdsm unà uukgstriebsnsm IZesickt ste. Voilier' àss-
sedulens^rup vvirà von vielen ìtsrxìvn vsrsodriedsn unà ist ungenedm
im Ossvdmuek, von lsiedtsr Veràuuung unà odns Lkel oàer Lrdrseden
7U erregen.

itusgsreiclinetes Ztàrkungsmittel dsi ulisn sck«Sctiliotisn, tiîntàlligen, blut-
srmsn, bloicksllcktigsn, un Seroplisln oàer Ntisokitis leiàenàen dsrsonsn.

vm kluedudmungen 7U verdüten, vsrlungs mun uusàriiekded ltolllsi'
^usssolislens>rup, Narks àer srvei duimen. In diusedsn von dr. 3.— unà
dr. 5. 50, letztere kür àis Lur sines lVlonuts reiedenà. >rti8

Vepvls in àen meisten rlpotdsken àsr Ledvvei^.
Luuptàspot: ilpotdeke Lolliei, ll/Iurtsn.

«M etlxik. Diitic« vm

R??. Mlllls»
vczi>i

»00»
^ Lfvkàs Hteckaîtten. SkS»«! ttàt—ttSi

VI» XVS2Llv«»»vkî0L»«

t»MW M êMWâ D»«s> à?ri,k
l» )»àk» F H? ?wn»M8M

« vor taslklicko (Zodrauek àss

in àsr Vo5is vou eiuisîsu ?ropfouj
im <Z!a»s Yasser verdiàrì unào

> deilt àa»Loklvsrà àsrXaskno.a
voleksv sr vsisssu Klaur uuà k'o»-H
tigksiì vsrtoikì uoà àadoi àa»
Aakntloiied »tàrkì unà gosuQà

> oi dàlì.
« ^Vir loistev al»o uussreu

I I^S5«ru siuvv tkatsàeklieksu Diou-t iuàom ^sir sis
tauf àisss alte uuà prakti»ods prasvaratiov auk-
s msrksam maelieu. Uslods à»8 ds»t» llsàltt»! llllà ài!

elmjg» Sedst» lâr mià g»gea 7àl«!à iloà,

5à àx.°t oeuvIIV oonoeâUX/u /»«/den /n «//an Fl/tan ^ârft/ma5/a^»ao/»«ask«a,
^/>ot/>aà «,»«/ 0ro^t,an/»«nl//«,nFan.

«)
cD

co

un durbs unà Osscdmuek vvirà àer Lukkse mit Lusul^ von Zcdweirsr kàegewilri!
von Wsrtsns/silsr-krs!» in krsàoll. — 7u tisbsn in àsn Zpereràsnàlungsn. >465

^l'âk- unl! 8tpic>(ma8ekinen llele
in 80vv»IiI XUI» Müllen, vliljzüeiilt in doà' (Zualltät >7

kell, k'rieà Vonwillsi', kiilterlaudöii, Lt. kallsil.

VoàànAk
sriglisLtis vldlâ NssUàts

oröms und ivsisL.
Lssorge àus ^.ppretiroir unà soliàe

dàrvSir vou Vordängsn nued Wunsed
in orôiris ste., unter Lusiodsrung sorg-
kültigsr Lsàisnung unà billiger Lersed-
nung. >88

t'i illl U. Aösli,
8i. Lallen, Lpoisoi'KktSM 22, I. Stock.

eikLtlviàvnâeu ^/n Âê
un Luturrd, Lüsten unà rltdsmnotd
ieiàsn, kornsr gegen Leueddustsn

àsr Linàsr vvirà àsr

keàà'àlràààiijz
uls àus Allerbeste unà reellste klittsl all-
ssitig smpkoblsn. dlue. dr. 1. 25 u. 1. 90,
4poìbeksr 1. Zcliraàsr's Luebk., ápotbsksr
t». d>< I>o<Ier, t euerkoel, b. Ltuttgurt.

Luuptàspot: 4potb. Nartmsnn, Ztsck-
born. In àsn meisten 4potb. in Lt. Oullen
unà àer gunmen LebvvsÌ7. >780

cN0C0I.4I
in lafeìn unà in fulvsr

§PKUK6l.l

^üriek. ft
Von Lsnnsrn dsvorsugts àrke.

Ouruntirt rein bei massigsten preisen.

Wiekti^e I^eukeit
für 3.11s HÄHsIrÄiisQ.

l»sssslwo»s
für LtrümM.

4.usssroràsntbcb sturlr, wurro, un-
gsnebm im trugen, oluivs Hkintrsw,
Lillis, àen dusssebveiss milàsrnà.

Idr. 204 Ourn kür Lommergsbraueb,
Lr. 205 kürs gun^s lubr, Lr. 206 sebvvsre
Ouubtüt.

Lu belieben von Llrus-rvuel Mozrsr
<à Oo. in Hsriss-u in sin, 7vvei unà
vier?kunâ-?ukstsn; preis rob dr. 3. —,
nuebtsebvvurii dr. 4. 20 per pkunà gegen
bluclmubme. IVisàerverkûuker srbultsn
einen Lubutt. >81

?ür 6 kranken
versenden krsnko gegen Lluebnubms

btto. ö Ko. ll. 1oitette-àbkàll-8eikil
>eu. 60—7V lviebt besebüäigte Ltücks
àer ksinsten l'oiletts-Leiksn). >103

LorKrns,ivri <d Lîo., lVieàikon-Lûrieb.

K. livberep, loss
empbebit

petroliilesoäpMrote unà?inllpoll
Lullsöi'östöi' uncl KüLIer

krotoedoeiit- unä Lodàtlliâsobiiieil

ULLserpàmasodinsn
Kskkssrnüklsrr >69

>Vit8tlllMithin»VN »Nll UîìllAV»
ltliî«imliiissl!>iilieli uiill klààll.

Ossuciit.
ksi einer liioUtixen KalUSNsellNeitlerill könnten

/B ei Iveliter unter KünstiKkn
ketlin^unAen

!n die

xrünälieli /n erlernen. Kute àksieììt /uKesieìiert.
8ielì A«ti. /n wenden an Aline. Uei'/, rue de kourx
3L, !,au8aune. (140

l.slti'ling8-ke8ueli.
138> Lei vntsr^eiebnetem kann sin àus
16.4Iters)ukr 7urüekgslsgtsrLnube reebt-
sebuffsner Litern unter günstigen Ls-
àgungsn den Oürtiierberuk erlernen.
Osrssibs but Osisgsnbsit, im Lsiebnungs-
untsrricbt, sowie der Lunclsebukts- und
Llumengürtnsrei sieb auszubilden.

Fy8. vi-tv^svl-Uvivv,
Lundscbuktsgürtner in Wintert/bur.

?>K8 dsLtsttôiìpàLter
I U gegen dleebtsu, büsurt. Ossellvvürs,

Luutuusseblügs, Ossebwülsts, 8ul7-
tluss, drostsebüäen, Làûncluugsu

und alle àsrurtigsnvedsl istàus seit langen
labren berübmts und glänzend devvübrte

ZelikSllLk'scliö ?llàk (Imllsll-I'llàk)
von 4potb../«/. dVttâd, llpotb.
O. Scboc/er in d<?iterb«<7t b. Ltuttgurt. >775

Zrr/ri Hdomurru, deren Verwendung
aus der leàermunn grutis und kranko 7U
Diensten siebenden Lrusebürs 7U srsebsn
ist. — Lu belieben äurob die rlpotbsken.
//nup/drpr/.' itpotb. /«»<««, 8/et^doru.

à. vroSLel-Neier
I^itä^ckuttsMi-tiior, intöcktitir

empbeblt sioll
7um Lntwerken von Lkis/ssiv und 4n-
ksrtigen von dlàrvou kür ds-rk- und
Ss.i'tsris.iils.KSii in gesebmuokvoller
àoràmmg, sowabl in Lintbeibmg uls in
Lsptlun7ung. — Lungjübrigs Lrkulirung,
beste Lekeren^en. Klögliebst billige Le-
disnung. >139



Ssdîftrsijer SravtEn-Jeifung — Blätter für önt fjäuültrfißn Rret»

Kaufen Sie nirgends
bevor Sie sich die reichhaltige
Mustercollection von Herreuklei-
derstoffen von der (seit 50 Jahren
bestehenden) „ Kleidert'abrik Zürich"
(M. Huber, In Gassen 11) haben

franko zukommen lassen. [12!)
Diese Firma hat vor Inkrafttreten

des neuen Zolltarifs grosse
Waareulager angekauft und gilt
ausserdem überall als die weitaus

billigste und reellste Bezugsquelle

aller Bedarfsartikel für
Stadt- und Landleute.

'ist im Stande, sich

Q) / eine schön« Fi-
' /-y/gur zu verschaffen,
jOt/wennsieunsereCorsets

(ß /tragen. Dieselben sind
nicht nur stets der

neuesten Costume-Mode ent-

Qj /sprechend gearbeitet, son-
/dem von gut ausprobirtem

^^Schnitt bei solider Verarbei-
ryL /tung. Auswahlsendung franko.

'Erbitten Mass- und Preisangaben.

Illustrirte Kataloge.

[«'i Worum Sötae, Basel.

err.
cXuA/

uppen-
> ROLLEN

Basler-Leckerli
feinste Qualität, à 60, 80 Cts. und Fr. 1

per Paquet, oder in Dessertformat, in
beliebigem Quantum, versendet franko gegen
Nachnahme

Conditorei R. Schiesser,
924] Marktplatz, Basel.

Alle Yerdauungskranke [628

können ein Buch, welches durch
beglaubigte Atteste nachweist, dass
selbst hoffnungslos Leidende noch
Heilung finden, kostenlos v. J. J.F.
Popp in Heide (Holstein) beziehen.

An die verehrten schweizer. Hausfrauen.
In Entgegnung der von französischen Teigwaarenfabrikanten gemachten

Reklame für ihre Fabrikate erlauben sich die schweizerischen Teigwaarenfabrikanten,
Ihnen ganz angelegentlichst ihre Produkte und speziell diejenigen in den

besseren Qualitäten, als :

Supérieure^,
Napoli- und

Eier^Teigwaaren zu empfehlen.
Wir bemerken ausdrücklich, dass unsere Fabrikate genau aus den gleichen

Rohstoffen, wie die Lyoner- und Neapolitaner-Teigwaaren erzeugt werden und
fügen noch hei, dass unsere Fabrikation in technischer Beziehung der
ausländischen keineswegs zurücksteht, ja noch besser genannt werden darf.

Wir garantirai ganz reine Fabrikate, die bei wesentlich billigeren
Preisen als die fremdländischen genau die gleichen Eigenschaften besitzen und
appelliren wir an den patriotischen Sinn des Publikums, unseren, den
schweizerischen Teigwaaren, den Vorzug zu geben. [122] (M5661Z)

Die schweizerischen Teigwaarenfabrikanten.

Um der Gesichlshaut und den Händen ein blendend-weisses
Aussehen von unvergleichlicher Zartheit und Frische zu
verleihen, benütze man nur die allein echte und berühmte

Bergmann's Lilienmilch-Seife.
Nur diese wird allgemein als einzigste echte, gegen rauhe

und aufgesprungene Haut, Pickeln, Sommersprossen etc.
empfohlen.

Man hüte sich
vor Fälschungen

und
verlange in allen
Apotheken u.

Drogucrien
nur die allein
echte
Bergmann's Li-

Schutzmarke.

lienmilch-
Seife von

Bergrmami &
Cie., Dresden
und ZUrich,

mit d. Schutzmarke

: Zwei
Bergmänner.
Preis à Stück

75 Cts.

[125

Tricotstoflfe
System Jäger, Lahmann, Kneipp

in verschiedenen Qualitäten und Breiten zu Fabrikpreisen. [108

St. Goar -Zéénder, Basel, Tricotfabrik.
Frisch

eingetroffen MAGG Is Suppenrollen F. Henne,
hei Schmidgasse. 2

Soeben, erscheint:

9000 16 Bände geb. à 13 Frs. 35 Cts.
oder 256 Hefte à 70 Cts. 16000

Abbildungen.
Brockhaus'

rsations -Le.
14. Auflage.

SeitenText.

Konve
A

xikon.
F

I600Tafeln. 300Karten.I
1120 Cbromotaleln und 480 Tatein In Schwarzdrnck. |

Automatische^Waschmaschine
fürWeisszeug u. für waschächte bunte Wäsche.

Diese besorgt ganz selbstthätig, von sich aus, auf
jedem gewöhnlichen Kochherd, ohne Reibung, ohne
Vorwaschung, ohne schädliche Substanzen, auch die
schmutzigste Arbeits- oder Küchenwäsche nur mit
Seife, unter vollständigster Schonung selbst die feinsten
Lingerien, Tüllvorhänge u. dgl. vollkommen rein und
blendend weiss, kurz tadellos gewaschen und fertig
abgekocht, je in 1—ll/a Stunden eine Füllung. [40

Viele Zeugnisse hiefür a.d. verschiedensten Ständen.
Grösse Nr. I fiir ca. 15—20 Hemden z. B. Preis Fr. 24.

„ „ II „ 18-24 „ „ SO.

Nur gegen Vorauszahlung oder unter Nachnahme des

Betrages von D.Lavater-Butte, Masch,-Ingen., Dietlikon zu beziehen

Gegen Husten und Heiserkeit.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

» de J. KLAUS, au Locle (Suisse).

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHAKD
NEUCHATEL (SUISSE) [24

C. Fr. Hausmann
in St. Gallen (64)

Hechtapotheke — Sanitätsgeschäft
empfiehlt und versendet

:= für Frauen

(Maiis-Liliiei
zum Schutze vor und nach dem

Wochenbett, in grosser Auswahl.

Monatsverbände

Gesundheitsbeinkleider
aus solidem Tricot, mit Gebrauchsanweisung

(incl. Pclotte und sechs
Kissen), à Fr. 5. —.

Ein ausgezeichnetes

Hühneraugenmittel
ist erhältlich bei Frau Fehrlin,
Schlossers, Gartenslr., St. Gallen. [136

Intern. Mmpmittel-Aüsstellii
Brüssel
1891:J

Ehren-

Diplom.

M\CT0ft/4

#• «nr-fe

893] In allen Apotheken zu haben. 5790 J)

Nahrungsmittel für kleine Kinder.

Vollständiger Ersatz der Muttermilch.
Hauptsächlich blut- und knochenbildende
Bestandteile, auch für Erwachsene bei
Magenleiden. Aerztlich empfohlen und
chemisch geprüft von den HH. Prof. Dr.
G. Wittstein in München und Prof. Dr.
A. Bossel in Winterthur. Zu haben in
allen Apotheken, Droguerien und bessern
Spezereihandlungen. [382

xjx X+X x+x xtx, xV xtx xjx xjx xtx .xfx xjx

(|J) Eine kleine Schrift über den (^)
Haarausfall n. frähzeltips Erpanen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

V|x 'x^x' x|x''x|x**x|x"'x|x**x|x""X|X* x^x x^x 'xjx 'x^x'

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

ûàMxsiìà
liov»? 8io sieb elie laûebbultiAo
Uusiel-eollbetivu von Ilerieulilvi-
üerstoffen von àor (s<ut 50 dulivur
dn^ol>onclon)„lvl«nü«n-tn>)i-il<^ni'iol»"

(^l. blub«>e, In tlussou 11 > bul>eu

tl'nnko /nkominon lussou. (129
Iljoso 1'ieinu I>nt vor Inkrnlt-

troton clos nonon ^olltnrjs^ grosse
VVunreulusser nuZok-inIt ninl Ai It
unssoeclom nl)oi"ìl> bis dio woitnus

l»iUÌA8f« niul rvelwtv Lo/uAs-
c>»<'II>ì nllor lîvûuâurtilikl Inr
8tnc1t- uucl lâànto.

ist im Stands, sieb

A/ oins «vlìttuv li-
' /-//Aur zu versebalken,
^/wennsieunserevorsets

^/tragen. Dieselben sind
niebt nur stets der neu-

sstsn tlostums-Nods sut-

^ lspreebend gearbeitet, son-

^,/dsrn von gut ausprobirtsm

^^Lebnitt bei solider Verardsi-

f/, /tung. àswablssndung franko,
'vrbitten Nass- und Preisangaben.

Illust-rià XàloZ's^
i«>! VMM à, KM.

6Z5-âl/l/

uppen-
> lì0l.l.t»l

Zss!sr-I.sàsr1î
feinste Qualität, à KP, 80 Lts. und Pr. 1

per ?Acgist, oder in vessertkormat, in be-
lisbigem Quantum, versendet franko gegen
lXacbnabms

Lonljitoi-ei 8. 8eliie88elî,
924) Marktplatz, Lasst.

^»e VàlMKKlà
Können ein Rueli, wvlebes dureb
beglaubigte Attests nacbweist, dass
selbst Iiokknungslvs voidonde noeb
Heilung linden, kostenlos v. 1.1.?.
?opp in Heide (Holstein) boziebsn.

kil âib vettlliteil sklivti^t. Hililäfi-lllkil.
In Entgegnung der von kranzösiselien dsigwaarenkabrikanien gsmaelitsn

Reklame kür ibrs Rabrikate erlauben sieli die sebweizeriseben Veigwaarenkadri-
kanten, Ibnen ganz angelegentliclist ibrs Produkts und speciell div)snigsll in den
besseren 0ualitäten, als^

Supérieurs^,
I^upeli- uità

^ier^eÎN'wuarSii eittpkkìàt.
Wir bemerken ausdrneklieb. dass unsers Fabrikate genau aus den gleiebcn

Lotisbokkan, wie die vyonsr- und Usapolitansr-Ieigwaaren erzeugt werden und
fügen noeb bei. dass unsere pabrikativn in isobnlsotrsr Ls^tstraiiA der aus-
ländisoben keineswegs zurüeksteld, )a noeb besser genannt werden darf.

Wir garantirsn ganz rsiirs Lalorikabs, die bei wesentlieb tzitttAsi-srr
Lrsissir als die freindläncbseben genau die glsieben Ligensoliakten besitzen und
appelliren wir an den patriotiseben Zinn des Publikums, unseren, den sotrwst-
ssrisotrsn "tlstAivaarsn, den Vorzug zu geben. (122) (N 56612)

Die wßMmMMMii.

llin der Llesiebtsbaut und den Handen ein tztsnâoiiâ-ivsissss
bussvlien von nnverglsicblieber ^arbtistb und Lrisotrs zu ver-
leiben, bsnütze man nur die allein sotibs und tzsrätrrnbs

LsrAmann'81.i1i6nmi1ed-8eife.
Hur diese wird allgemein als einzigste selbe, gegen nantis

und ankAssr>nnliKsiis Hank, Ltstcstn, Lorniasrsprosssii ste.
smpkolden.

Nan lulls sieb
vor pälsebun-
gen und ver-
lange in allen
ttpotbeken u.

vroguerlen
nur die allein
eebts LsrA-
rnaiiii's tbt-

tisnraitotr-
Lsiko von

tîergiuauu à
vie., Dresden
und /lirieb,

mit d. Leiiutz-
markea ztwsi
Rergmänner.
preis à Ltück

75 vts.

(125

8)8tom Isger, bsilmsnn, Kneipp
iu vot-sldtjotlonon t)uu1it!lton null IlN'itoil b"i>l>iê>kpndsou. (108

8t. KoÄr °^66näsr, Lassl. Irieoàkrik.
prisell

eingetroffen M4VVIL Snx>x>sirnoIIsii V. Us»»«, ^bei g-

Ssswsn srsczàsirit:

9000 IK Lände geb. à 13 frs. 3S ilts.
oder 25k tiefte à 7k lîte. 16000

MWiM.

/"5af/0/?s-/.S.
/4. >iuf/«Ae.

Lellôài.

^0/1V6 xà».
lkWàlii. 3<>l>Kàii.I
IM lümmlMll ml iöll là III Sàmàli. I

^utomatÎ8olikMa8elima8ekînv
kirrWskssxsn^ n. kirr wasöträlllrts bnnts Wâsotrs.

visse besorgt gan? selbsttkâtig, von sick aus, auk
)edem gewöbnlieben Xoobberd, olnre Reibung, obns
Vorvvasebung, vbne sebadliebs Lubstanzeu, auob dis
scbmutzigsts rtrbvits- oder Ivüebvnwäsebe nur mit
Leite, unter vollständigster Lebonung selbst die feinsten
Vingsrisn, ilüllvorbängs u. dgl. vollkommen rein und
blendend weiss, kurz tadellos gewaseben und fertig
abgekoebt, )s in 1—ld/s Ltunden eins Rüllung. ftv

Viele Zeugnisse kietür a.d.vsrsebiedsnsten Ltändsn.
(irv88e Xr. I tnr ca. 15—Lv Hvmàn 2. 1ì. ?reÎ8 k'r. ?4.

„ „ II ,'> ^-24 ^ d.d"
n»xsü v»ll V.I.avater-öutte, iiizon., iZietiikon r>càà

Legen ttusîvn unr> ttvîsenkvîî.

6.6 Kf.^.178, au I^oole (Fuisse).

Llàris IdsàMsn:
>VolwusstoIIunA ^.ntwei'pon 1885

?a.ris 1889.

cznodoi.^.i'

snczn^.iî.i)
FKficm^LIr (811188b), (24

d. IIau8maiiiì
in Lt. Oallsri (64)

àtàpMà 8klMt8ße8eM
smplislilt und versendet

ikiit' i?rs.btSti

WlRâs IsUiRöii
zum Lebutzs vor und naeb dem

Woelienbett, in grosser àswabl.

IVIonàerbâncle
-M- Kesiillâlikjtsbkiiililkiàkr -ê

aus solidem vrieot, mit (Iskrauebs-
anwsisung (inel. pelotts und ssebs

Rissen), à f^r. S. —.

(Eilt Ä.VlSZS2SiLd.LSt,SS

I^ütinel'augenmittel
ist orbältlieb bei L r a VI. s ta I-1 i II,
Leblosssrs, Kartellstr., Lb. Ltattsir. (136

Illltkü. MUMlMttMtiU
Zrüssel

IM)'
Ldreli-

vjp'M,

'â ì

893) III âll6n ^pottisKsii 2III ìiadSQ. (57901)

Källruiißsiiiittkl kür lilkivk kmà
Vollständiger Rrsatz der Nuttermilob.

Rauptsäcbliek blut- und knoebenbildends
vestandtlisils, aucb für vrwaebssns bei
Nagenlsiden. àrztlieb smpkolilen und
ebemiseli geprüft von den Rbl. ?rok. vr.
f?. ttVttsb/a in Nünebsn und ?rok. vr.
rt. in Wintsrtbur. ^u liaben in
allen ltpotbsksn, Oroguerlsn und bessern
Lpezereibandlungsn. (382

vine kleine Lebrikt über den

versendet auk Anfragen gratis und franko
die Verfasserin brau (Zsroiina ^isolier,
3 Boulevard de plainpalais, Kenk. (6
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